
Mehr als vierzig Gäste der
Ausstellungseröffnung „Über
Tage, unter Tage“, darunter auch
die Familie des Revier-Künstlers
Hermann Kätelhön, hätten sich
am Donnerstagabend im Hei-
mat- und Naturkundemuseum
Wanne-Eickel sicherlich noch
wohler gefühlt, wenn das Ge-
bäudemanagement Herne sein
Versprechen eingelöst hätte, den
Räumlichkeiten endlich einen
frischen Anstrich zu verpassen.

Kohl

Sozialhilfe
In erster Lesung wurde im Bun-

destag der Entwurf eines Gesetzes
zur Änderung des Zwölften Sozi-
algesetzbuches beraten. Im Mittel-
punkt dieser Novelle und einer
parallel laufenden Änderung der
Regelsatzverordnung steht ein
bundeseinheitlicher Eckregelsatz
in der Sozialhilfe von 345 Euro ab
Jahrwesbeginn 2007. Damit wird
der Empfehlung des Ombudsrats
entsprochen.

Biosprit
Ebenfalls in erster Lesung be-

riet der Bundestag einen Entwurf
zur Einführung einer Biokraftstof-
fquote. Der Herner SPD-Abgeord-
nete Gerd Bollmann: "Aufgrund
der bisherigen Steuerförderung
war eine überaus erfreuliche Ent-
wicklung der im Verkehr einge-
setzten Biokraftstoffe zu verzeich-
nen, was allerdings zu steigenden
Steuerausfällen geführt hat. ein
weiterer Ausbau ist daher auf die-
ser Grundlage mit dem Konsoli-
dierungskurs der Bundesregie-
rung nicht vereinbar. Ziel des Ge-
setzentwurfs ist der weiterte Aus-
bau der Biokraftstoffe durch eine
unternehmensbezogene Quoten-
pflicht." Die Mineralölwirtschaft
soll zum Jahresbeginn 2007 ord-
nungsrechtlich verpflichtet wer-
den, einen wachsenden Minde-
stanteil von Biokraftstoffen, je-
weils bezogen auf den gesamten
jährlichen Absatz eines Unterneh-
mens an Otto- und Dieselkraft-
stoff, beizumischen oder als Rein-
kraftstoff zu verkaufen. Boll-
mann: "Ich begrüße die Anstren-
gungen, unsere Abhängigkeit vom
Erdöl zu verringern und gleichzei-
tig den Kohlendioxid-Ausstoß zu
verringern."

Energien
In zweiter und dritter Lesung

beschlossen wurde eine Novellie-
rung des Erneuerbare Energien-
Gesetzes mit dem Ziel von Ko-
stensenkungen für Unternehmen
mit hohem Stromverbrauch.
Gleichzeitig soll beim bundeswei-
ten Ausgleich der Strom- und Ver-
gütungsmengen für mehr Trans-
parenz gesorgt werden. Sowohl
öffentliche als auch private Haus-
halte müssen mit, so Gerd Boll-
mann, "moderaten Belastungen"
rechnen: Die Umlage, die auf die
Strompreise aufgesetzt wird, um
die erhöhten Kosten zu finanzie-
ren, erhöht sich um fünf Prozent
oder 0,02 bis 0,03 Cent je Kilo-
wattstunde. Das Gesetz soll letzt-
lich dazu beitragen, den Anteil er-
neuerbarer Energien an der Strom-
versorgung bis zum Jahr 2020 auf
mindestens 20 Prozent zu er-
höhen. 

Afghanistan
Der Bundestag hat mit großer

Mehrheit das Mandat für die Be-
teiligung deutscher Streitkräfte an
der Nato-geführten Friedenstrup-
pe "ISAF" in Afghanistan um wei-
tere zwölf Monate verlängert. Die
Herner CDU-Abgeordnete Ingrid
Fischbach: "Der ISAF-Einsatz hat
unverändert das Ziel, Afghanistan
bei der Aufrechterhaltung der Si-
cherheit so zu unterstützen, dass
sowohl die afghanischen Staatsor-
gane als auch das Personal der
Vereinten Nationen und anderes
internationales Zivilpersonal, ins-
besondere solches, das dem Wie-
deraufbau und humanitären Auf-
gaben nachgeht, in einem sicheren
Umfeld arbeiten können. Der Ein-
satz ist bis zum 13. Oktober 2007
befristet. Die Regelungen und Zu-
sagen für die Fortsetzung des Ein-
satzes gelten unverändert."   

Islamkonferenz
Ingrid Fischbach hat die von

Bundesinnenminister Dr. Wolf-
gang Schäuble eröffnete Deutsche
Islamkonferenz als langfristig an-
gelegten Verhandlungs- und
Kommunikationsprozeß zwischen
dem deutschen Staat und Vertre-
tern  der in Deutschland lebenden
Muslime begrüßt: "Ziel der auf
zwei bis drei Jahre angesetzten
Konferenz ist eine verbesserte re-
ligions- und gesellschaftspoliti-
sche Integration der muslimischen
Bevölkerung in Deutschland.
Hierbei stehen insbesondere die
Wahrung und die verbindliche Be-
achtung der freiheitlich-demokra-

tischen Grundordnung im Vorder-
grund. Die Konferenz soll aus
dreißig ständigen Teilnehmern be-
stehen, darunter sind Vertreter der
in Deutschland lebenden Muslime
sowie Vertreter eines modernen,
säkularen Islam aus Wirtschaft,
Gesellschaft, Wissenschaft und
Kultur."

Omnibusgesetz
Was versteht man unter einem

"Omnibusgesetz"? Und was hat
das mit dem früheren Kanzler Ger-
hard Schröder zu tun? Ingrid
Fischbach klärt die SN-Leser auf:
"Eine Vielzahl steuerrechtlicher
Maßnahmen konnte aufgrund des
vorzeitigen Endes der 15. Legisla-
turperiode im letzten Jahr nicht
mehr verwirklicht werden. Daher
haben wir jetzt in erster Lesung
den von der Bundesregierung ein-
gebrachten Entwurf eines Jahres-
steuergesetzes 2007 beraten. Die-
ses so genannte Omnibusgesetz
enthält zahlreiche Regelungen aus
nahezu sämtlichen zentralen Steu-
ergesetzen. Dazu gehören steuer-
rechtliche Änderungen als Reakti-
on auf Entscheidungen höch-
strichterlicher Organe wie des
Bundesfinanzgerichtshofes eben-
so wie Anpassungen an das Eu-
ropäische Gemeinschaftsrecht,
die Umsetzung von Forderungen
des Rechnungsprüfungsausschus-
ses sowie rein redaktionelle Ände-
rungen."

Vertreibung
Mehr als 30 Völker Europas ha-

ben im 20. Jahrhundert als Ganzes
oder in Teilen ihre Heimat verlo-
ren. In der Ausstellung "Erzwun-
gene Wege", die noch bis zum 29.
Oktober im Kronprinzenpalais,
Unter den Linden 3, gezeigt wird
(täglich 10-19 Uhr), werden ge-
meinsame, aber auch unterschied-
liche Ursachen, Wirkungen und
Folgen von Zwangsmigration do-
kumentiert. Im ersten Raum doku-
mentiert ein siebzig Meter langer
Wandfries die Flüchtlingsströme
im vorigen Jahrhundert. An Hand
von Texttafeln und rund 280 Ex-
ponaten werden auf 600 Quadrat-
metern exemplarisch - und ideolo-
giefrei chronologisch - neun Fälle
von Vertreibungen im vorigen
Jahrhundert vorgestellt, vom Völ-
kermord an den Armeniern bis hin
zu den ethnischen Säuberungen im
Jugoslavien-Krieg. Dabei gewin-
nen die Einzelschicksale paradig-
matische Bedeutung für die eu-
ropäische Geschichte. Entgegen
allen Kritiken besonders aus Polen
und Tschechien wird keine Ge-
wichtung der Leiden jedes einzel-
nen Betroffenen oder einer Volks-
gruppe vorgenommen. Es wird
auch keineswegs der Holocaust
geleugnet oder die deutsche
Schuld am Ausbruch des Zweiten
Weltkriegs. Schließlich, um noch
einem Vorurteil zu begegnen, fin-
det keine Aufrechnung zwischen
dem Krieg und dem Vernich-
tungsfeldzug gegen die Juden ei-
nerseits und der Vertreibung der
Deutschen nach 1945 andererseits
statt. Die Ausstellung folgt viel-
mehr dem Postulat der unteilbaren
Humanitas, auch und gerade weil
sie für die Errichtung eines Eu-
ropäischen Zentrums gegen Ver-
treibungen wirbt mit dem ange-
strebten Standort Berlin. Die Stif-
tungsvorsitzende Erika Steinbach
bei der Eröffnung: "Unsere Aus-
stellung kann sehr gut dazu beitra-
gen, dass man durch ein europäi-
sches Tor geht, um dann den Blick
auf das deutsche Schicksal zu wer-
fen." Lesen Sie mehr in der "Ber-
liner Luft"-Kolumne unter www.
herner-netz.de.    ph

Berliner Luft

Polizeibericht 

SN-Ratgeber 

Am Dienstag, 3. Oktober,
ging gegen 14.10 Uhr ein
44jähriger Herner mit seinen
beiden Hunden auf der Straße
Altcrange spazieren und benutz-
te dann die Verlängerung dieser
Straße, die am Kanal entlang
führt. Etwa 100 m östlich der
Recklinghäuser Straße wurde er
von drei jungen Männern ange-
halten. Einer der Männer hielt
ein Butterflymesser in der Hand
und forderte von dem Hunde-
halter die Geldbörse, die dieser
dem Täter auch ohne besondere
Gegenwehr aushändigte.  Die
Kriminellen im Alter von etwa
20 Jahren flüchteten. Ein Täter
war mit einem blauen Pullover
bekleidet, ein weiterer trug eine
rote Baseballkappe. Die Polizei
sucht Zeugen, die den Raub be-
obachtet haben, Tel.
02323/9500.

Überfall
Bereits am Montag, 2. Okto-

ber, hatte sich ein Raubüberfall
in Wanne ereignet. Gegen 22.10
Uhr befand sich ein 27jähriger
Herner auf dem Weg nach Hau-
se. Auf der Plutostraße, kurz vor
Erreichen der Gelsenkirchener
Straße,  bemerkte er etwa vier
bis fünf männliche Personen
hinter sich. Als diese Gruppe
mit ihm auf gleicher Höhe war,
sprang einer der Männer  den
27Jährigen von hinten an und

riss ihn zu Boden. Dann schlu-
gen oder traten alle 

Täter auf  das Opfer ein und
forderten  "Gib deine Patte".
Die  Geldbörse nahm einer der
Kriminellen aus der Hosenta-
sche des Herners. Dann flüchte-
ten die jugendlichen Täter, bei
denen es sich nach Ansicht des
Opfers um Türken handeln
könnte. 

Der Geschädigte erlitt bei
dem Überfall Hautabschürfun-
gen an den  Händen und Beinen.
Erst einen Tag später erstattete
er eine Anzeige bei der Polizei,
weil sich neben einem geringen
Geldbetrag auch seine Scheck-
karte und die Krankenkarte in
der Geldbörse befanden. Hin-
weise  auf die Täter nimmt die
Polizeiinspektion Herne, Tel.
02323/9500, entgegen.

Zahlreiche Einbrüche
Am Mittwoch, 4. Oktober,

wurden der Herner Polizei vier
Einbruchsdelikte angezeigt,

bei denen unbekannte Täter un-
ter anderem Computer, einen
Monitor und Bargeld erbeute-
ten. Die Tatorte lagen an der
Ackerstraße (Wohnung), an der
Gerichtsstraße (versuchter
Wohnungseinbruch), an der
Straße Regenkamp 70 (versuch-
ter Einbruch in Kindergarten)
und an der Holsterhauser Straße
70 (Schule). In der Nacht zu

Dienstag, 3. Oktober,  erbeute-
ten unbekannte Täter bei einem
Einbruch in ein an der Resser
Straße 13 gelegenes Büro eine
geringe Bargeldsumme. Zeu-
gen,  die in der Nähe der Tator-
te verdächtige Beobachtungen
gemacht haben, werden gebe-
ten, sich beim Kriminalkommis-
sariat 31 unter Tel. 0234 / 909
4311 zu melden. 

Am Donnerstag (5.) wurden
drei weitere Einbrüche gemel-
det. Die Täter entwendeten un-
ter anderem einen Computer
samt Monitor entwendeten. Die
Tatorte lagen an der  Holster-
hauser Straße 70 (Schule) und
an der Rathausstraße 6 (ver-
suchter Büroeinbruch).

Einbrecher überrascht
Bei einem Wohnungsein-

bruch an der Eisenstraße wurde
am  Donnerstagabend gegen 20
Uhr ein noch unbekannter Ein-
brecher von einem Zeugen über-
rascht. Der Kriminelle, der
durch ein aufgehebeltes  Fenster
in die Räumlichkeiten einge-
drungen war, verlor auf seiner
Flucht ein Behältnis, in dem sich
zahlreiche Schmuckstücke be-
fanden. Eine Fahndung nach
dem Täter verlief bislang er-
folglos.

Zwei Raubüberfälle - 
Polizei sucht Zeugen

Am Dienstag (3.) wurde ein 44jähriger Herner von drei jungen Männern
überfallen und mit einem Butterflymesser bedroht. Bereits am Montag schlu-
gen mehrere Unbekannten einen Mann in Wanne-Eickel nieder. 

Wer sich Gedanken darüber
macht, wie er sein Eigentum si-
chern kann, sollte natürlich auch
an die eigene Haustür denken,
doch mittlerweile steigen 69
Prozent der Diebe durch die
Fenster ein. Um diese Einbrüche
zu verhindern, sollten sich Be-
sitzer an einen Fachbetrieb der
Metallbauinnung wenden. Dies
ist ratsam, denn die beste Tech-
nik funktioniert nicht, wenn sie
nicht fachgerecht installiert
wurde oder nicht den ortsgege-
benen Anforderungen ent-
spricht. 

Möglichkeiten, um uner-
wünschte Eindringlinge abzu-
wehren, gibt es einige: Nachrü-
stungen, wie eine hochwertige
Beschlagtechnik mit Pilzzap-
fen, geprüfte Zusatzschlösser
oder Einbruch hemmende Glas-
scheiben - auf das Sicherheits-
bedürfnis und die umsetzbaren
Lösungen kommt es an. Natur-
gemäß sind Fenster im Erdge-
schoss in der Regel gefährdeter
als in den oberen Geschossen,
doch jede einzelne Bauöffnung
kann ihre Eigenart haben. 

Mit dem Bau von Fenstern
mit der Widerstandsklasse 2 ha-
ben etliche Hersteller der krimi-
nalpolizeilichen Empfehlung
Sorge getragen. Wer also einen
Neu- oder Umbau plant, sollte

sich vom Fensterprofi der Me-
tallbauinnung diesbezüglich be-
raten lassen, denn so kaufen Sie
den Schutz vor Dieben gleich
mit. Am sinnvollsten ist es

natürlich, wenn der Sicherheit-
saspekt schon bei Neubau-, Um-
bau oder Renovierungsplanung
berücksichtigt wird, doch sollte
dies in der Vergangenheit nicht
der Fall gewesen sein, ist es kei-
ne Schwachstelle für die Zu-
kunft, wenn Sie erst jetzt han-
deln. Nach sorgfältiger, gemein-
samer Analyse durch Eigentü-
mer und Fachbetrieb finden sich
dennoch Lösungen, die Ihr Hab
und Gut schwer zugänglich ma-
chen.

Um ein wahres Rundum-Si-
cher-Paket zu schnüren, emp-
fiehlt die Polizei neben den me-
chanischen Sicherungen auch
den Einsatz geprüfter und zerti-
fizierter Einbruchmeldetechnik,
denn diese vermindern nicht nur
die Einbruchwahrscheinlich-
keit, sondern melden sich  bei-
spielsweise bei Feuer-, Gas-
oder Rauchentwicklung. 

Auch bei diesen Sicherheits-
vorkehrungen sollten Sie darauf
achten, dass die Montage nur
durch Fachleute, in diesen Fäl-
len durch Facherrichter für Ein-
bruchmeldeanlagen, vorgenom-
men wird. Gerne berät Sie dazu
Ihr Fachmann Jörg Pieper. Auf
einiges sollten Sie allerdings
immer achten, egal wie sicher
Ihr Eigentum geschützt ist: 

a) Fenster-, Balkon- und Ter-
rassentüren sollten auch bei kur-
zer Abwesenheit geschlossen
werden.

b) Auch gekippte Fenster
sind offene Fenster und von Ein-
brechern leicht zu öffnen.

c) Rollläden sollten nur zur
Nachtzeit geschlossen werden
und keinesfalls tagsüber, da dies
sofort die Abwesenheit der Be-
wohner signalisiere würde.
Näheres erfahren Sie unter
www.metallbau-pieper.de. 

Sichere Gedanken 
Von Jörg Pieper

Sei es die neue HiFi-Anlage oder der neue Backbrotautomat - die Freude
über eine gerade getätigte Anschaffung sollte nur den Eigentümern vorent-
halten bleiben. Dass dies leider immer seltener der Fall ist,  belegen Kriminal-
statistiken: Rein statistisch steigen alle zwei Minuten unerwünschte Gäste in
Wohnungen und Häuser ein. 

Unter anderem ging es in den
Gesprächen um d die Erhöhung
der Altersgrenze bei der Berufs-
und Freiwilligen Feuerwehr, die
Einkommenssituation der Be-
schäftigten sowie die Akzeptanz
des Engagements von freiwilligen
Feuerwehrleuten durch ihre Ar-
beitgeber ging.

Michael Benninghoff, Leiter
der Herner Feuerwehr, wies in Be-
zug auf die Diskussion über eine
eventuelle Anhebung der Alters-
grenze - sowohl für die Berufs- als
auch für die Freiwillige Feuerwehr
- darauf hin, dass hier die beson-
deren Anforderungen an die phy-
sische Belastbarkeit der betroffe-
nen Feuerwehrleute berücksich-
tigt werden müssen. Rettungs-
einsätze, die beispielsweise unter
Atemschutzmasken erfolgen, sei-
en nicht unbegrenzt in jedem Al-
ter leistbar. Eine Ansicht, die von

der Herner Bundestagsabgeordne-
ten geteilt wird.

Problematisch seien laut Ben-
ninghoff auch die seit Jahren zu
verzeichnenden Einkommensein-
bußen der Beschäftigten bei der
Feuerwehr. In den letzten zehn
Jahren seien die Gehälter bei-
spielsweise durch Streichung der
Beihilfe sowie des Urlaubsgeldes
je nach Einkommensstufe um bis
zu 15 Prozent gesunken.

Ein weiteres Thema war die ge-
sunkene Akzeptanz für den Ein-
satz bei der Freiwilligen Feuer-
wehr durch Arbeitgeber. Ingrid
Fischbach, MdB: "Es kann nicht
sein, dass ein Engagement, das
dem Wohl der Gemeinschaft
dient, negative Auswirkungen auf
den Arbeitsplatz haben kann. Hier
müssen Unternehmer umdenken,
nur so kann das Ehrenamt auf
Dauer erhalten bleiben."

Denn der Schauspieler und
Bundesfilmpreisträger Bernd
Tauber ("Das Boot") und sein Mit-
streiter Konrad Haas, einst Front-
man der Rockband "Steinwolke",
beenden ihre mehrmonatige
Deutschland-Tournee am 20. und
21. Oktober in Sodingen, genauer
gesagt im Haus Wiesmann an der
Mont-Cenis-Straße.

Mit feinkomponierten und mit
suggestiver Kraft vorgetragenen
Songs prescht das Duo "Die Haus-
meister" durch die Eingeweide des
Beziehungsmuffs: Schwärmerei-
en, Gewöhnung, tägliches Elend,
Macho-Allüren und der ganze
Wahnsinn werden zu mitreißender
Musik. Mit ihrem Namen drücken
die beiden übrigens ihre Verbun-
denheit zur kürzlich verstorbenen
Schauspielerin Annemarie Wen-
del, besser bekannt als Kultfigur
Else Kling aus der "Lindenstraße",
aus.

Der zweimalige Auftritt der
"Hausmeister" findet nicht von
ungefähr im Haus Wiesmann an
der Mont-Cenis-Straße statt.
Gehört das Wirtspaar Beate Fied-
ler und Thomas Heese neben dem
SPD-Bezirksverordneten Ernst
Schilla und dem "Lightnings"-Im-
presario Jochen Mann  doch zu
den Initiatoren des "Freundeskrei-
ses Aktives Sodingen".

Der hat sich nach dem schlei-
chenden Tod der Werbegemein-
schaft "Treffpunkt Sodingen" ge-
bildet, um abseits von kommerzi-
ellen Interessen Impulse für das
kulturelle Leben im Stadtteil So-
dingen zu geben. Zum Auftakt war

Ende August ein dreitägiges Fest
geplant, das aber nach der kurzfri-
stigen Vorverlegung der "Boule-
vard"-Aktivitäten in der Herner
City abgesagt werden musste.

Der "Freundeskreis Aktives
Sodingen" setzt sich für ein erwei-
tertes Kulturangebot speziell an
Wochentagen ein, will durch
Kiez-Atmosphäre ein stärkeres
Sodinger Zusammengehörigkeits-
gefühl wecken und dabei bewusst
nicht in Konkurrenz zu den Flott-
mannhallen oder dem "Kleinen
Theater" an der Neustraße treten.
Auch nicht zum Bürgersaal der be-
nachbarten Fortbildungsakademie
Mont Cenis: Der sei mit 300 Plät-
zen einfach zu groß für örtliche
Veranstalter, und damit letztlich
auch zu teuer.

Kleinkunst, Variete, Musik,
Lesungen, Kabarett - alles ist
möglich. Dabei kann auch auf die
Erfahrung des "Dienstag-Club"
bei Wiesmann zurückgegriffen
werden, der in der Vergangenheit
speziell in der "fünften Jahreszeit"
einiges auf die (Männer-) Beine
gestellt hat - bis hin zum Festwa-
gen beim Herner Rosenmontags-
umzug.

Angedacht ist aber auch eine
"Sprungbrett-Bühne" für heimi-
sche Nachwuchskünstler. Beim
geplanten Weihnachtsmarkt wie
beim Straßenkarneval oder beim
natürlich immer noch vorgesehe-
nen großen Stadtteilfest können
sich Solisten und Gruppen aus un-
serer Stadt vor Publikum bewei-
sen. Den Kontakt stellt Thomas
Heese, Tel. Herne 988083, her.  ph

Herner Feuerwehr:

Altersgrenze sinnvoll
"Der Sicherheitsaspekt sollte bei allen Entscheidungen, die

die Feuerwehr betreffen, absolute Priorität haben." Dies er-
klärte die CDU-Bundestagsabgeordnete Ingrid Fischbach,
MdB im Rahmen eines Besuches bei der Herner Feuerwehr.  

"Aktives Sodingen":

Hausmeister-Tournee
endet bei Wiesmann

Saarbrücken, Stuttgart, Berlin, Herne-Sodingen: Jochen
Mann, Thomas Heese und Ernst Schilla vom "Freundeskreis
Aktives Sodingen" lassen sich den Tourneeplan des Bühnen-
Duos "Die Hausmeister" alias Bernd Tauber und Konrad Haas
auf der Zunge zergehen.

Bernd Tauber und Konrad Haas alias "Die Hausmeister" beenden
ihre große Deutschland-Tournee am 20. und 21. Oktober im "Haus
Wiesmann" an der Mont-Cenis-Straße in Sodingen, Karten unter
Tel. Herne 988083.   SN-Foto 

Michael Benninghoff (4. v. l.), der Leiter der Herner Feuerwehr,
empfing die Herner Bundestagsabgeordnete Ingrid Fischbach. 

Krönungsmesse
Der Musikverein Wanne-

Eickel gibt am Sonntag, 29. Okto-
ber, um 18 Uhr in der Christuskir-
che ein großes Konzert, in dessen
Mittelpunkt Wolfgang Amadeus
Mozarts "Krönungsmesse" steht.
Karten sind im Vorverkauf im
Reisebüro Graf, Hauptstraße 239,
bei Brillen Plum, Hauptstraße
257, im Gemeindeamt der Chri-
stuskirche, bei Porzellan Bresser

in Eickel, im Eickeler Reform-
haus sowie bei Lotto Goerke,
Eickeler Markt 6, erhältlich.

Postpark
Der Bund Umwelt und Natur-

schutz lädt am Freitag (13.) zur
naturkundlichen Exkursion durch
den Wanner Postpark ein, Treff-
punkt ist um 16 Uhr mit Hiltrud
Buddemeier vor der Wanner
Hauptpost.


